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92.
Bekanntmachung des Staatsministeriums , betreffend den Verkehr mit

Sprengstoffen.
Oldenburg , den 10. Juli 1905.

8 i.

Nachdem der Bundesrat die nachfolgenden Bestim¬
mungen, betreffend den Verkehr mit Sprengstoffen, mit der
Maßgabe beschlossen hat, daß davon die internationalen
Verabredungen über diesen Gegenstand nicht berührt werden,
werden dieselben mit Höchster Genehmigung auf Grund des
Artikels 9 Z 6 des Gesetzes vom 5. Dezember 1868, be¬
treffend die Organisation des Staatsministeriums und
einiger demselben untergeordneter Behörden, für das Her¬
zogtum Oldenburg erlassen und vom 1. Oktober 1905 an
in Kraft gesetzt.

Zugleich werden von diesem Tage an die Bekannt¬
machung des Staatsministeriums vom 31. Dezember 1893,
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betreffend den Verkehr mit Sprengstoffen, und die Bekannt¬
machung des Staatsministeriums vom 2. Juli 1898, be¬
treffend Abänderung der Ministerialbekanntmachungvom
31. Dezember 1893, betreffend den Verkehr mit Spreng¬
stoffen, aufgehoben.

8 2.
In Anwendung der gedachten „Bestimmungen" sind

zu verstehen unter dem Ausdruck:
Landespolizeibehörde: das Staatsministerium, Departe¬

ment des Innern;
Polizeibehörden: die Ämter und die Stadtmagistrate der

Städte I . Klaffe;
Ortspolizeibehörden: die Gemeindevorstände.

Oldenburg, den 10. Juli 1905.
Staatsministerium.

Departement - es Innern.
Millich.

Zeidler.

Bestimmungen,
betreffend

den Verkehr mit Sprengstoffen.

8 i.
Die nachstehenden Bestimmungen begreifen:

1. die Versendung von Sprengstoffen auf Land- und
Wasserwegen— mit Ausnahme des Eisenbahn- und
Postverkehrs und des unter militärischer Begleitung
stattfindenden Verkehrs mit Sprengstoffen und Mu¬
nitionsgegenständen der Militär - und Marinever¬
waltung sowie der Versendung von Sprengstoffen
in Kauffahrteischiffen—,
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2 . den Handel mit Sprengstoffen,
Z. die Aufbewahrung und Verausgabung von Spreng¬

stoffen innerhalb des Betriebs von Bergwerken,
Steinbrüchen , Bauten und gewerblichen Anlagen,

4 . die Lagerung von Sprengstoffen — mit Ausnahme
der Lagerung in Niederlagen oder Magazinen der
Militär - und Marineverwaltung — .

Zu den Sprengstoffen im Sinne dieser Bestimmungen
gehören nicht:

a ) die in dem Heere und in der Marine vorgeschriebe¬
nen , nicht sprengkrästigen Zündungen,

k») die für Feuerwaffen bestimmten Zündhütchen und
Zündspiegel , die für Handfeuerwaffen bestimmten
Metallpatronen und alle Jagdpatronen,

o) Zündschnüre.

I . Allgemeine Bestimmungen.
8 2.

Zum Verkehr im Sinne des tz 1 Ziffer 1 bis 3 sind
zugelassen:

1 . Pulver — Sprengsalpeter , brennbarer Salpeter —
(ein sehr inniges Gemisch aus neutral reagierenden
Salpeterarten und Kohle oder Stoffen , deren wesent¬
liche Bestandteile Kohlenstoff , Wasserstoff und Sauer¬
stoff sind , mit oder ohne Schwefel ) ;

2 . folgende Nitroglyzerin enthaltende Präparate:
a ) Dynamit I (ein bei mittlerer Temperatur plasti¬

sches , nicht abtropfbares Gemisch von Nitro¬
glyzerin mit pulversörmigen , an sich nicht spreng-
kräftigen und nicht selbstentzündlichen Stoffen ) ,

d ) Dynamit H und IH ( Kohlendynamit , ein Ge¬
misch von Nitroglyzerin mit schießpulverähnlichen
Gemengen ) ,
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v) Sprenggelatine jein bei mittlerer Temperatur zäh¬

elastisches Gemisch , bestehend aus Nitroglyzerin,

welches durch Nitrozellulose gelatiniert ist , mit

oder ohne kohlensauren Alkalien (beziehungsweise

alkalischen Erden ) oder neutral reagierenden Sal-

peterartenj,
ä ) Rohmasse sür rauchloses Pulver , bestehend aus

einem innigen Gemenge von Nitroglyzerin und

feuchter Nitrozellulose , dessen Wassergehalt minde¬

stens 30 Prozent und dessen Nitroglyzeringehalt

höchstens 28 Prozent beträgt,

s ) Gelatinedynamit fein bei mittlerer Temperatur

plastisches Gemisch , bestehend aus Nitroglyzerin,

welches durch Nitrozellulose gelatiniert ist , und

Holzmehl , Salpeter und kohlensauren Alkalien

(beziehungsweise alkalischen Erden )j,

ck) Karbonit (ein Gemisch von Nitroglyzerin mit

schießpulverähnlichen Gemengen und mit flüssigen,

an sich nicht sprengkräftigen oder nicht selbstent¬

zündlichen Stoffen ) ;

3 . Nitrozellulose (lockere mit mindestens 20 Prozent

Wassergehalt und gepreßte , nicht gelatinierte ) , insbe¬

sondere Schießbaumwolle und Kollodiumwolle , sowie

Gemische von Nitrozellulose mit neutral reagierenden

Salpeterarten;

4 . Feucrwerkskörper , sofern sie nicht Pikrinsäure Salze

enthalten , geladene Geschosse , Geschützpatrvnen , Kar¬

tuschen , Petarden , sprengkräftige Zündungen , welche

zum Entzünden von Ladungen dienen (z . B . Spreng¬

kapseln ) , Zündplättchen (anaorO68 ) ;

5 . alle jeweilig zur Versendung auf den Eisenbahnen zu¬

gelassenen Sprengstoffe.

Zu Versuchszwecken kann die Versendung neuer , hier

nicht aufgeführter Sprengstoffe auf bestimmten Wegen , sowie
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die Aufbewahrung und Verausgabung derselben von der
Landespolizeibehörde gestattet werden.

8 3.

Vom Verkehr im Sinne des K 1 Ziffer 1 bis 3 sind
ausgeschlossen die nicht nach ß 2 zugelasscnen Sprengstoffe,
insbesondere:

1. Nitroglyzerin als solches und in Lösungen;

2 . Knallgold , trocken in fester oder Pulverform , Knall¬
quecksilber , Knallsilber und die damit dargestellten
Präparate;

3 . Nilrozuckerarten , Nitrostärkearten und die damit her¬
gestellten Gemische;

4 . Gemische , welche Nitroglyzerin abtropfen lassen;

5 . Sprengstoffe , welche entweder:
s.) bei einer Temperatur bis zu - s- 40 Grad Celsius

zur Selbstzersetzung neigen , oder
b ) welche enthalten:

au ) chlorsaure Salze smit Ausnahme der Spreng¬
kapseln und Zündplättchen (Z 2 Nr . 4 )s,
oder

dd ) Pikrinsäure Salze , oder
oo) Phosphor smit Ausnahme der Zündplättchen

(8 2 Nr . 4 )s. oder
ää ) Schweselkupfer;

6 . Sprengstoffe in Patronenhülleu , sofern diese äußerlich
mit Nitroglyzerin (Ziffer 1) oder mit anderer Spreng¬
flüssigkeit benetzt , oder äußerlich mit festen Spreng¬
stoffen behaftet sind;

7 . Sprengpräparate , bei welchen die einzelnen an und
für sich nicht sprengkrüftigen Bestandteile in einem
geschlossenen Behälter durch leicht brechbare Scheide¬
wände oder Hahnvorrichtungen solange getrennt ge¬
halten werden , bis die Explosion , durch Zertrümme-
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rung , Verschiebung der Scheidewände oder Öffnen

der Hahnvorrichtungen veranlaßt , stattfinden soll.

8 4.

Wer Sprengstoffe in Mengen von mehr als 35 Kilo¬

gramm Bruttogewicht versendet , muß unter Angabe der Be¬
stimmungsorte der Ortspolizeibehörde des Versendungsorts

den Frachtschein zur Visierung vorlegen . Der Empfang

der Sendung ist vom Empfänger auf dem dem Fracht¬
scheine beigefügten Lieferscheine zu bescheinigen . Die be¬

scheinigten Lieferscheine sind der Ortspolizeibehörde des Ver-

senduugsorts jederzeit auf Verlangen vorzulegen.

8 5.

Wer an der Versendung von solchen Sprengstoffen,

welche den Vorschriften des Reichsgesetzes vom 9 . Juni

1884 gegen den verbrecherischen und gemeingefährlichen Ge¬

brauch von Sprengstoffen (Reichs -Gesetzbl . S . 61 ) unter¬

liegen , in der Weise teilnimmt , daß er dabei in den Besitz

von Sprengstoffen gelangt (Spediteur , Transpvrtführer,

Transportbegleiter ) , muß den vorgeschriebenen Erlaubnis¬

schein zum Besitze von Sprengstoffen oder beglaubigte Ab¬

schrift desselben während der Dauer seines Besitzes stets bei

sich führen und auf Verlangen vorzeigen.

8 6 .
Für die Versendung auf Land - und Wasserwegen sind

Sprengstoffe in hölzerne , haltbare und dem Gewichte des

Inhalts entsprechend starke Kisten oder Tonnen , deren
Fugen so gedichtet sind , daß ein Ausstreuen nicht stattfinden

kann , und welche nicht mit eisernen Reifen oder Bändern

versehen find , fest zu verpacken . Statt der hölzernen Kisten
oder Tonnen können auch aus mehrfachen Lagen sehr

starken und steifen , gefirnißten Pappdeckels gefertigte Fässer
(sogenannte amerikanische Fässer ) verwendet werden . Die
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zum Transporte von Pulver , Sprengsalpeter uud brenn¬

barem Salpeter (ß 2 Ziffer 1) verwendeten Behälter dürfen

keine eisernen Nägel , Schrauben oder sonstige eiserne Be¬

festigungsmittel haben.

Pulver , Sprengsalpeter , brennbarer Salpeter (Z 2

Ziffer 1) und das aus gelatinierter Nitrozellulose mit oder

ohne Salpeter hergestellte Pulver (H 2 Ziffer 3) darf in

metallene Behälter , ausgenommen solche von Eisen , ver¬

packt werden . Vor der Verpackung in Tonnen oder Kisten

müssen diese Stoffe entweder in Pakete (Blechbehälter ) bis

zu höchstens 2U ? Kilogramm Gewicht verpackt , oder in

dichte , aus haltbaren Stoffen gefertigte Säcke , Mehlpulver

in Säcke aus Leder oder dichtem Kautschukstoffe geschüttet

werden.

Die im Z 2 Ziffer 2 anfgcführten Sprengstoffe dürfen

ebenso , wie die nach K 2 Ziffer 5 zugelassenen Sprengstoffe,

soweit die Versendung der letzteren auf Eisenbahnen nur in

Patronenform erfolgen darf , nur in Patronen , nicht auch

in loser Masse versendet werden . Diese Patronen sowie

Patronen aus gepreßter Schießbaumwolle mit oder ohne

Pa raffin Überzug (§ 2 Ziffer 3) sind durch eine Umhüllung

von Papier in Pakete zu vereinigen . Die Patronen sind

in den Paketen und diese in den sie umschließenden Be¬

hältern fest zu verpacken . Bei nitroglyzerinhaltigen Spreng¬

stoffen sind die Patronen in den Paketen mittels Wellpappe

so zu verpacken , daß die Patronen schichtweise in ihrer Lage

festgehalten werden , und die Pakete in die sie umschließen¬

den Behälter so fest einzusetzen , daß sie sich nicht gegen¬

einander verschieben können . Für die Ausfuhr bestimmte

Sprengstoffe werden von der Vorschrift der Benutzung von

Wellpappe bei der Verpackung nicht betroffen.

Gepreßte Schießwollkörper mit mindestens 15 Prozent

Wassergehalt dürfen auch in dichtschließende Blechbüchsen

oder Pappschachteln verpackt werden.



384

Für die Versendung lvser Nitrozellulose mit mindestens
20 Prozent Wassergehalt ist feste Verpackung in stark-
wandigc , luftdichte Behälter erforderlich.

Rohmasse für rauchloses Pulver (A 2 Ziffer 2ck) darf
lose versandt werden . Sie muß jedoch vor der Verpackung
in einer Tonne oder Kiste (Abs . 1) in einem Beutel aus
Kautschukstoff dicht verschnürt werden.

Sprengstoffe jeder Art , einschließlich der geladenen Ge¬
schosse, dürfen nicht mit Zündungen oder Zündschnüren
versehen sein . Auf Gewehr - und Geschützpatronen findet
diese Bestimmung keine Anwendung , doch dürfen die ge¬
ladenen Geschosse von Geschützpatronen Zündungen nicht
tragen . Geladene Geschosse und die geladenen Geschosse von
Geschützpatronen müssen einen sicheren Abschluß der Spreng¬
ladung besitzen . Es ist untersagt , Zündungen , Zündschnüre
oder Patronen für Feuerwaffen mit anderen Sprengstoffen
in dieselben Behälter zu verpacken.

Die zur Verpackung von Sprengstoffen dienenden Be¬
hälter müssen je nach ihrem Inhalte mit der Aufschrift:
Pulver , Sprengsalpeter , brennbarer Salpeter , Pulver aus
Nitrozellulose und Salpeter , geladene Geschosse , Geschütz¬
patronen , Kartuschen , Petarden , Feuerwerkskörper , Zün¬
dungen , Dynamitpatronen , Kohlendynamitpatronen , Spreng¬
gelatinepatronen , Gelatinedynamitpatronen , Karbonitpatro-
nen , Schießbaumwolle u . s. w . versehen sein . Außerdem
müssen dieselben mit der Firma oder der Marke der
Fabrik , aus welcher die Sprengstoffe herrühren , bezeichnet
sein , oder eine von der Zentralbehörde gebilligte und
öffentlich bekannt gemachte Bezeichnung der Fabrik tragen.
Die zur Verpackung von nitroglyzerinhaltigen Spreng¬
stoffen dienenden Kisten sind an zwei gegenüberliegenden
Schmalseiten mit zuverlässigen Handgriffen oder Hand¬
leisten zu versehen ; bei Fässern und Tonnen sind solche
Handgriffe nur insoweit erforderlich , als nicht durch tief
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eingelassene Böden und Deckel eine feste Handhabe gegeben
ist . Für die Ausfuhr in das Ausland bestimmte Behälter
werden hiervon nicht betroffen.

Das Bruttogewicht der Versendungsstücke darf bei

Pulver , Sprengsalpeter , brennbarem Salpeter (ß 2 Ziffer 1) ,
bei Schießbaumwolle (§ 2 Ziffer 3 ) , bei Kartuschen , Pe¬

tarden , Feuerwerkskörpern oder Zündungen (8 2 Ziffer 4)
90 Kilogramm , bei sonstigen Sprengstoffen 35 Kilogramm

nicht übersteigen . Auf prismatisches Geschützpulver in Kar¬

tuschen finden diese Gewichtsbestimmuugen keine Anwendung.

Für Versendungsstücke Vvn geladenen Geschossen und Ge¬
schützpatronen darf das Höchstgewicht 150 Kilogramm nicht
übersteigen . Für Behälter mit einem Geschoß oder mit

einer Geschützpatrone kommt diese Gewichtsgrenze in

Wegfall.
Die für den Eisenbahnverkehr jeweilig vorgeschriebene

Verpackung genügt auch für die Versendung auf Land - und

Wasserwegen.

II . Besondere Bestimmungen für den Land¬
verkehr.

8 7.
Die Beförderung von Sprengstoffen auf Fuhrwerken,

welche Personen befördern , ist verboten.

Eine Ausnahme findet nur statt , wenn in dringende»
Fällen allgemeiner Gefahr , z. B . bei Eisstopfungen , die

nötigen Sprengbüchsen und das zu deren Füllung erforder¬

liche Material unter zuverlässiger Begleitung in kürzester

Frist nach dem Bestimmungsorte geschafft werden soll.

8 8.
Bei dem Verpacken und dem Verladen , sowie bei dem

Abladen und Auspacken darf Feuer oder offenes Licht nicht

gehalten , Tabak nicht geraucht werden.
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Das Verladen und Abladcn hat unter sorgfältiger
Vermeidung von Erschütterungen zu erfolgen . Die Versen¬
dungsstücke dürfen deshalb nie gerollt oder abgewvrfen
werden . Das Verladen nitroglyzerinhaltiger Sprengstoffe
auf Fuhrwerke und das Abladen von solchen darf nur an
Rampen oder gleichwertigen Einrichtungen unter Benutzung
von weichen Unterlagen stattfinden . Das Auf - und Ab¬
laden darf nur von zuverlässigen unterrichteten Personen
und unter Aufsicht erfolgen.

Soll das Verladen oder Äbladen ausnahmsweise nicht
vor der Fabrik oder dem Lagerraum oder innerhalb dieser
Räume geschehen , so ist hierzu die Genehmigung der Orts¬
polizeibehörde einzuholen.

8 9.

Die Versendungsstücke müssen auf dem Fuhrwerke so
fest verpackt werden , daß sie gegen Scheuern , Rütteln,
Stoßen , Umkanten und Herabfallen ans ihrer Lage gesichert
sind , insbesondere dürfen Tonnen nicht aufrecht gestellt,
müssen vielmehr gelegt und durch Holzuuterlagen unter
Haar - oder Strohdecken gegen jede rollende Bewegung ge¬
sichert werden.

8 10.

Sprengstoffe dürfen nicht mit Zündhütchen , Zünd¬
präparaten oder sonstigen leicht entzündlichen oder selbst¬
entzündlichen Gegenständen zusammen verladen werden.

Die im Z 2 Ziffer 2 und 3 aufgeführten Stoffe dürfen
nicht mit Pulver , Sprengsalpeter , brennbarem Salpeter (8 2
Ziffer 1) , Kartuschen , Petarden , Feuerwerkskörpern , Zün¬
dungen (8 2 Ziffer 4) , oder mit Patronen für Feuerwaffen
zusammen verladen werden.

8 > 1-

Zur Beförderung von Sprengstoffen dienende Fuhr¬
werke müssen so dicht schließende Wagenkasten besitzen , daß
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die Sprengstoffe nicht verstreut werden können . Sind die

Wagenkasten oben offen , so muffen sie mit einem dicht¬

schließenden , feuersicheren Plantuche (z. B . imprägnierter

Leinwand ) überspannt sein.

Auch die Vorder - und Hinterseite der Fuhrwerke sind

mit demselben Materiale zu schließen.

Zum Sperren der Räder dürfen nur hölzerne Nad-

schuhe angewendet werden ; bei Eisbahn ist eine eiserne

Sperrvorrichtung (Krätzer ) gestattet , sofern sie ganz vom

Radschuhe bedeckt ist.
Die Fuhrwerke müssen als Warnungszeichen eine von

weitem erkennbare , stets ausgespannt gehaltene schwarze

Flagge mit einem Weißen k? führen.
Beim Verladen der Sprengstoffe auf Fuhrwerke und

beim Abladen von solchen müssen die Zugtiere ausge¬

spannt sein.

8 12.

Fuhrwerke , welche Sprengstoffe führen , dürfen niemals

ohne Bewachung bleiben.

Auf denselben darf Feuer oder offenes Licht nicht ge¬

halten , Tabak nicht geraucht werden . Auch in der Nähe

der Fuhrwerke ist das Anzünden von Feuer oder Licht so¬

wie das Tabakrauchen verboten.

8 13-

Fuhrwerke , welche Sprengstoffe führen , dürfen nur im

Schritt fahren und von Fuhrwerken sowie von Reitern nur

im Schritt passiert werden.

Besteht ein Transport aus mehreren Fuhrwerken , so

müssen diese während der Fahrt eine Entfernung von min¬

destens 50 Meter untereinander innehalten.

8 14.
Bei jedem Aufenthalte von mehr als einer halben

Stunde ist eine Entfernung von mindestens 300 Meter
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von Fabriken , Werkstätten und bewohnten Gebäuden ein¬
zuhalten.

Die Ortspolizeibehörde darf , falls eine geeignete Halte¬
stelle in solcher Entfernung nicht zu finden ist , gestatten,
daß eine Haltestelle in einer geringeren , wenn aber nicht
ein anderer Schutz geboten ist , mindestens 200 Meter be¬
tragenden Entfernung von Fabriken , Werkstätten und be¬
wohnten Gebäuden gewählt wird.

Bei einem Aufenthalte Vvn mehr als einer halben
Stunde in der Nähe von Ortschaften ist überdies der Orts¬
polizeibehörde tunlichst schleunig Anzeige zu erstatten ; die
Ortspvlizeibehörde hat darauf die ihr notwendig erscheinen¬
den Vorsichtsmaßregeln zu treffen.

8 15.

Fuhrwerke , welche Sprengstoffe führen , müssen von
Eisenbahnzügen oder geheizten Lokomotiven , Dampfwalzen,
Dampfpflügen und ähnlichen Maschinen möglichst weit ent¬
fernt bleiben.

Neben der Eisenbahn herlaufende Wege , sowie Wege,
auf welchen Dampfstraßenbahnen liegen , dürfen nur dann
von solchen Fuhrwerken befahren werden , wenn der Bestim¬
mungsort von Frachtfuhrwerk auf einem anderen gut fahr¬
baren Wege nicht zu erreichen ist.

8 16.
Der Transport durch zusammenhängend gebaute Ort¬

schaften nst nur gestattet , wenn diese nicht von Frachtfuhr¬
werk auf gut fahrbaren Wegen umfahren werden können.
Ist die Durchfahrt unvermeidlich , so hat der Transport¬
führer der Ortspolizeibehörde Anzeige zu erstatten und
deren Bestimmungen vor der Einfahrt in den Ort abzu¬
warten . Die Ortspolizeibehörde hat den zu nehmenden
Straßenzug zu bestimmen und von anderen Fahrzeugen
möglichst frei zu halten , auch Sorge zu trage » , daß die
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Durchfahrt ohne unnötigen Aufenthalt und mit Vermeidung

besonderer Gefahren erfolgt.

8 17.

Werden zur Beförderung von Sprengstoffen Fuhrwerke

verwendet , welche mit festen , dicht schließenden und feuer¬

sicher hergestellten , während des Transports unter Verschluß

gehaltenen Wagenkasten versehen sind , so finden hinsichtlich

der Beförderung solcher Transporte nur die Vorschriften

im 8 11 Absatz 3 und 4 , 8 12 . 8 13 Absatz 1 utzd 8 14

Anwendung , und zwar die des 8 14 mit der Maßgabe,

daß die regelmäßig einzuhaltende Entfernung 200 Meter

beträgt.

8 18-

Gerät eine Sprengstoffsendung unterwegs in einen Zu¬

stand , daß , der weitere Versand bedenklich erscheint , so hat

die Ortspvlizeibehörde , welcher von dem Transportführer

tunlichst schleunig Anzeige zu erstatten ist , die zur gefahr¬

losen weiteren Behandlung der Sendung nötigen Anord¬

nungen zu treffen , und zwar je nach den Umständen unter

Zuziehung eines auf ihre Aufforderung von dem Absender

zu entsendenden Sachverständigen.

Ist Gefahr im Verzüge , so erfolgt die Vernichtung

der Sprengstoffe durch die Polizeibehörde aus Kosten des

Absenders ohne vorherige Benachrichtigung desselben , wenn

möglich nach der Angabe und unter Aufsicht eines Sach¬

verständigen.

8 19.

Werden Sprengstoffe in Mengen von nicht mehr als

35 Kilogramm Bruttogewicht versendet , so finden auf der¬

gleichen Sendungen von den Vorschriften dieses Abschnitts

nur die 88 7 bis 10 Anwendung.
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III . Besondere Bestimmungen für den
Wasserverkehr.

8 20 .

Auf Dampfschiffen , welche Personen befördern , dürfen
Sprengstoffe nicht transportiert , an Schießpulver oder
Feuerwerkskörpern jedoch darf soviel mitgeführt werden , als
zur Abgabe von Signalen notwendig ist.

Die im Z 7 enthaltene Ausnahmebestimmung findet
auch hier Anwendung.

Fähren , welche Fuhrwerk mit Sprengstoffen über¬
setzen, dürfen nicht andere Fuhrwerke oder Personen be¬
fördern.

8 21 .

Die M 7 bis 10 . 11 Abs . 4 , 12 Abs . 1 , 13 Abs . 2,
14 , 18 und 19 finden für den Schiffsverkehr sinngemäße
Anwendung.

Werden zur Beförderung von Sprengstoffen eiserne
oder stählerne Schiffe verwendet , welche mit dichtschließenden
und feuersicher hergestellten , während des Transports unter
Verschluß gehaltenen Laderäumen versehen sind , so finden
von den im Abs . 1 angezogenen Vorschriften nur die 88 3,
11 Abs . 4 , 12 Abs . 1 , 14 , 18 und 19 sinngemäße An¬
wendung , und zwar die des 8 14 mit der Maßgabe , daß
die regelmäßig einzuhaltende Entfernung 200 Meter beträgt.

Zur Versendung auf Schiffen sind Patronen der im
8 2 Ziffer 2 aufgeführten Stoffe außerdem mit einer das
Eindringen von Wasser oder Feuchtigkeit verhindernden Um¬
hüllung (z. B . mit Gummilösung verklebten Gummibeutel)
zu versehen . Auf den Transport auf Fähren findet dies
keine Anwendung.

Das Ein - und Ausladen darf nur an einer von der
Ortspolizeibehörde dazu angewiesenen Stelle , welche minde-



391

stens 300 Meter von bewohnten Gebäuden entfernt sein
muß , erfolgen . Mit Genehmigung der Landes - Zentral¬
behörde kann auch in geringerer Entfernung von bewohnten
Gebäuden eine Stelle angewiesen werden , sofern diese Ge¬
bäude durch Erdwälle oder in anderer Weise gegen die
Wirkungen einer auf der Ladestelle eintretenden Explosion
genügend gesichert sind.

Die Ladestelle darf während ihrer Benutzung dem
Publikum nicht zugänglich sein und ist , wenn ausnahms¬
weise das Aus - oder Einladen bei Dunkelheit stattsindet,
mit fest - und hochstehenden Laternen zu erleuchten . Die
mit Sprengstoffen gefüllten Behälter dürfen nicht eher auf
die Ladestelle gebracht oder zugelassen werden , bis die Ver¬
ladung beginnen soll.

ß 22.

Die Sprengstoffe müssen auf dem Schiffe in einem
abgeschlossenen Raume , welcher bei Dampfschiffen möglichst
weit von den Kesselrüumen entfernt ist , unter Deck fest ver¬
staut werden . Bei Verladung in offenen Booten müssen
letztere mit einem dichtschließenden feuersicheren Plantuche
(z. B . imprägnierte Leinwand ) überspannt sein.

Weder in den so benutzten , » och in den unmittelbar
daranstoßenden Räumen dürfen Zündhütchen und Zünd¬
schnüre verpackt sein.

Leichtentzündliche oder selbstentzündliche Stoffe , zu
welchen Steinkohlen und Koks nicht gerechnet werden , sind
von der gleichzeitigen Beförderung überhaupt ausgeschlossen.

8 23.

Sind zu öffnende Brücken oder Schleusen zu passieren,
so hat der Transportführer dem Brücken - oder Schleusen¬
wärter Anzeige zu erstatten und vor der Durchfahrt dessen
Bestimmungen abzuwarten . Der Brücken - oder Schleusen-
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Wärter hat Sorge zu tragen, daß die Durchfahrt ohne un¬
nötigen Aufenthalt und mit Vermeidung besonderer Gefahren
erfolgt.

Das Anlegen darf nur an Orten geschehen, welche
während des Aufenthalts dem Publikum nicht zugäng¬
lich sind.

Die Ortspolizeibehörde ist stets vorher in Kenntnis zu
setzen und hat Vorschriften über Ort und Zeit zu geben
und Vorsichtsmaßregelnim einzelnen zu treffen.

IV . Bestimmungen über den Handel mit
Sprengstoffen sowie über deren Aufbewahrung

und Verausgabung.
8 24.

Wer Sprengstoffe feilhalten will, muß davon der Orts¬
polizeibehörde Anzeige machen. Wer Sprengstoffe feilhalten
will, welche den Vorschriften des Reichsgcsetzes vom9. Juni
1884 unterliegen, bedarf dazu der polizeilichen Erlaubnis
gemäßZ 1 dieses Gesetzes.

Sprengpatronen dürfen von den Fabriken und Händ¬
lern und ihren Beauftragten nicht einzeln und lose, son¬
dern nur in den nachZ 6 dafür vorgesehenen Behältern
oder kleineren dichtschließenden Originalverpackungen der
Fabrikationsstätte von V»' V2, 1 und 2 /̂2  Kilogramm ab¬
gegeben werden. Diese Behälter und Originalverpackungen
müssen mit der Jahreszahl der Abgabe aus der Fabrika¬
tionsstätte und mit einer durch das Jahr der Abgabe fort¬
laufenden Nummer versehen sein. Dieselbe Zahl und
Nummer müssen auch an jeder in den Behältern verpackten
Sprengpatrone angebracht sein. Die Angabe der Jahres¬
zahl und Nummer auf den Behältern und Sprengpatronen
darf auch in chiffrierter Form erfolgen, welche vor der An¬
wendung der Zentralbehörde zur Genehmigung vorzulegen
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ist. Außerdem muß an jeder Sprengpatrone der Name
des Sprengstoffs sowie die Firma oder Marke der Fabrik
oder eine von der Zentralbehörde gebilligte und öffentlich
bekannt gemachte Bezeichnung der Fabrik angebracht sein.
Die von der Zentralbehörde des Bundesstaats , in dem eine
Fabrik betrieben wird , dieser Fabrik erteilte Genehmigung
ihrer Nummernchiffern und Billigung ihrer Fabrikbezeich¬
nung hat für den Verkehr mit Erzeugnissen dieser Fabrik
im ganzen Reiche Geltung.

In dem gemäß tz 1 Abs . 2 des Reichsgesetzes vom
9. Juni 1884 zu führenden Register sind Jahreszahl und
Nummer der gekauften und abgegebenen Sprengpatronen
zu vermerken.

8 25.

Wer sich mit der Anfertigung oder dem Verkaufe von
Sprengstoffen befaßt , welche dem Reichsgesetze vom 9 . Juni
1884 nicht unterliegen , ist verpflichtet , über alle An - und
Verkäufe dieser Stoffe in Mengen von mehr als 1 Kilo¬
gramm ein Buch zu führen , welches den Namen der Ver¬
käufer und der Abnehmer , den Zeitpunkt des Ankaufs und
der Abgabe , die Mengen der gekauften und abgegebenen
Stoffe sowie bei Sprengpatronen deren Jahreszahl und
Nummer angibt . Dieses Buch ist auf Verlangen der
Polizeibehörde zur Einsicht vorzulegen . Hinsichtlich der
Buchführung greifen im übrigen die auf Grund des Reichs¬
gesetzes vom 9 . Juni 1884 erlassenen Vorschriften Platz.

8 26.

Die Abgabe von Sprengstoffen an Personen , von
welchen ein Mißbrauch derselben zu befürchten ist , insbe¬
sondere an Personen unter 16 Jahren ist verboten . Dies
gilt insbesondere auch von solchen Feuerwerkskörpern , mit
deren Verwendung eine erhebliche Gefahr für Personen

2
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oder Eigentum verbunden ist (Kanonenschläge , Frösche,

Schwärmer u . dergl .) . Dagegen findet diese Vorschrift keine

Anwendung auf Spielwaren , welche ganz geringe Mengen

von Sprengstoffen enthalten . Zündplättchen (Amorces ) ,

welche mehr als 7,5 Gramm Sprengmischung (Knallsatz)

auf 1000 Plättchen enthalten , dürfen als Spielwaren nicht

in den Verkehr gebracht werden.

Die Abgabe von Sprengstoffen , welche den Vor¬

schriften des Reichsgesetzes vom 9 . Juni 1884 unterliegen,

darf seitens der Fabriken und Händler und ihrer Beauf¬

tragten nur an solche Personen erfolgen , welche »ach den

gemäß Z 2 dieses Gesetzes erlassenen Anordnungen zum

Besitze von Sprengstoffen berechtigt sind . Bei Staatswerken,

welche besonderer Erlaubnis zum Besitze von Sprengstoffen

nicht bedürfen , kann die Abgabe an solche Personen er¬

folgen , welche von der Verwaltung des Werkes zu der An¬

nahme ausdrücklich ermächtigt sind.

8 27.

Die Verausgabung von Sprengstoffen , welche den Vor¬

schriften des Reichsgesetzes vom 9 . Juni 1884 unterliegen,

an die in Bergwerken , Steinbrüchen , Bauten und gewerb¬

lichen Anlagen beschäftigten Bergleute , Arbeiter u . s. w . darf

nur von denjenigen Betriebsleitern , Beamten oder Auf¬

sehern bewirkt werden , welche nach den gemäß 8 2 dieses

Gesetzes erlassenen Anordnungen zum Besitze von Spreng¬

stoffen berechtigt sind . Diese Personen sind verpflichtet,

über die Verausgabung ein Buch zu führen , welches den

Namen der Empfänger , den Zeitpunkt der Verausgabung,

die Menge der verausgabten Stoffe , sowie bei Spreng¬

patronen deren Jahreszahl und Nummer angibt . Bei

Staatswerken , welche besonderer Erlaubnis zum Besitze

von Sprengstoffen nicht bedürfen , kann die Verausgabung

von solchen Personen bewirkt werden , welche von der Ver-
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waltnng des Werkes zu der Verausgabung ausdrücklich er¬
mächtigt sind.

Die Leiter der Bergwerke , Steiubrüche , Bauten und
gewerblichen Anlagen sind verpflichtet , Maßregeln zu
treffen , welche eine Verwendung der zum Verbrauch im
Betriebe verausgabten Sprengstoffe durch die Bergleute,
Arbeiter u . s. w . zu anderen Zwecken tunlichst ausschließen.

V . Bestimmungen über die Lagerung von
Sprengstoffen.

8 28.

Geraten Sprengstoffe auf ihrem Lager in einen Zu¬
stand , daß die weitere Lagerung bedenklich erscheint , so
finden die Vorschriften des 8 18 entsprechende Anwendung.

8 29.

Wer mit Pulver , Sprengsalpeter , brennbarem Sal¬
peter (ß 2 Ziffer 1) , Feuerwerkskörpern oder Zündplättchen
— Amorccs — (ß 2 Ziffer 4) oder solchen Patronen für
Handfeuerwaffen , welche nicht unter 8 1 Abs . 25 fallen,
Handel treibt , darf:

1. im Kaufladen nicht mehr als 2 /̂2  Kilogramm,
2 . im Hause außerdem nicht mehr als 10 Kilogramm

vorrätig halten.

Auf Nachweis eines besonderen Bedürfnisses kann die
Erhöhung des Vorrats unter 2 zeitweilig bis auf 15 Kilo¬
gramm gestattet werden.

Die Aufbewahrung muß in einem auf dem Dachboden
(Speicher ) belegenen , mit keinem Schornsteinrohr in Ver¬
bindung stehenden abgesonderten Raume erfolgen , welcher
beständig unter Verschluß gehalten und mit Licht nicht be¬
treten wird . Die Behälter müssen den Bestimmungen im

2*
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8 6 Abs . 1 und 2 entsprechen und mit stets festgeschlossenen
Deckeln versehen sein.

8 30.

Personen , welche nicht unter die Bestimmung des 8 29
fallen , bedürfen für die Aufbewahrung von mehr als
2 /̂s Kilogramm der daselbst genannten Sprengstoffe der
polizeilichen Erlaubnis.

8 31.

Größere als die im ß 29 angegebenen Mengen dieser
Sprengstoffe sind außerhalb der Ortschaften in besonderen
Magazinen aufzubewahren , von deren Sicherheit die Polizei¬
behörde sich überzeugt hat . Diese Magazine müssen sich,
wenn sie über Tage liegen , im Wirkungsbereiche sachgemäß
ausgeführter und unter Aufsicht stehender Blitzableiter be¬
finden.

Handelt es sich um Magazine , welche zu einem der
Aufsicht der Bergbehörde unterstehenden Werke gehören , so
hat die Polizeibehörde die Prüfung in Gemeinschaft mit
der Bergbehörde vorzunehmen.

Es kann angeordnet werden , daß die Schlüssel zu
diesen Magazinen in den Händen der Behörde bleibe » .

8 32.

Die Aufbewahrung der im § 29 genannten Spreng¬
stoffe an der Herstellungsstätte sowie an der Verbrauchs¬
stätte unterliegt den im 8 33 gegebenen Vorschriften.

8 33.

Die im Z 2 aufgeführten Sprengstoffe dürfen — ab¬
gesehen von den im 8 29 vorgesehenen Ausnahmen —
nur an der Herstellungsstätte oder au denjenigen Orten,
wo sie innerhalb eines Betriebs zur unmittelbaren Ver-
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Wendung gelangen , oder in besonderen Magazinen gelagert
werden.

Für die Lagerung an der Herstellungsstätte sind , in
Ermangelung besonderer , bei Genehmigung der Anlage
gemäß Z 16 der Gewerbeordnung vorgeschriebcner Be¬
dingungen , die Weisungen der Ortspolizeibehörde zu be¬
achten.

Die Niederlagen an der Verbrauchsstätte sowie die
besonderen Magazine bedürfen der polizeilichen Geneh¬
migung und sind nach de » von der Polizeibehörde zu er¬
teilenden Vorschriften einzurichten.

Für solche Niederlagen oder Magazine , welche zu
einem der Aufsicht der Bergbehörde unterstehenden Werke
gehören , tritt diese an die Stelle der Polizeibehörde.

Es kann angeordnet werden , daß die Schlüssel zu den
Niederlagen oder Magazinen in den Händen der Behörde
bleiben.

8 34.

Andere als die im Z 2 aufgeführte » , insbesondere die
im 8 3 genannten Sprengstoffe , dürfen nur an der Her¬
stellungsstätte gelagert werden.

Zu Versuchszwecken kann die Lagerung neuer Spreng¬
stoffe an anderen Orten von der Landespolizeibehörde ge¬
stattet werden.

VI . Strafbestimmungen.
8 35.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Vorschriften
werden nach Z 367 Nr . 5 des Strafgesetzbuchs bestraft , so¬
weit nicht härtere Strafen nach dem Reichsgesetze vom
9 . Juni 1884 verwirkt sind.
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Schlußbestimmung.

8 36.

Weitergehcnde bergpolizeiliche Vorschriften und An¬

ordnungen über die Verwendung von Sprengstoffen beim

Bergbau werden durch die vorstehenden Bestimmungen nicht
berührt.

^ 93.
Verordnung , betreffend eine Grenzveränderung zwischen den Gemeinden

Oldenburg und Eversten.

Oldenburg , den 18 . Juli 190S.

Wir Friedrich August, von Gottes Gnaden Groß¬
herzog von Oldenburg , Erbe zu Norwegen , Herzog
von Schleswig , Holstein , Stormarn , der Dithmarschen
und Oldenburg , Fürst von Lübeck und Birkenfeld,
Herr von Jever und Kniphausen u . s. w .,

verordnen auf Grund des Artikels 3 8 4 der revi¬
dierten Gemeiudeordnung vom 15 . April 1873 mit Zu¬

stimmung der beteiligten Gemeinden die nachstehende
Grenzveränderung zwischen den Gemeinden Oldenburg und
Eversten.

Von der nordöstlichen Ecke des Marschweges aus über¬

schreitet die Grenzlinie die Gartenstraße in der Richtung

auf die südöstliche Ecke der Parzelle 281/9 der Flur III

Eversten (Witwe A . Hegeler ) , folgt dann der Ostgrenze
dieses Grundstücks und weiter der Westgrenze der vertäu-



gerten Lindenallee und Südwestgrenze der projektierten
Platzanlage vor der Lindenallee bis znm Nordrande des
Eversten Holzes und folgt der Südgrenze der projektierten
Straße 194 — 197 des Bebauungsplanes Blatt 4 der
Stadtgemeinde Oldenburg bis zur Parzelle t92 Flur VI
Oldenburg (Krongut ) und weiter , wie bisher , der Ost - und
sodann der Südgrenze dieser Parzelle.

Urkundlich Unserer eigenhändigen Namensunterschrift
und beigedruckten Großherzoglichen Jnsiegels.

Gegeben Oldenburg , den 18 . Juli 1905.

iU. 8 .) Friedrich August.

Millich.

Zeidler.

94.
Bekanntmachung des Staatsministeriums , betreffend Festsetzung des

Ausgleichszolls bei der Einfuhr von Zucker argentinischer Herkunft.
Oldenburg , den 25 . Juli 1905 .

Zufolge Beschlusses der durch Artikel 7 des Brüsseler
Vertrags über die Behandlung des Zuckers vom 5 . März
1902 (Reichs -Gesetzbl . 1903 S . 7) eingesetzten ständigen
Kommission ist unter Aufhebung der vorläufigen Annahme
(Bekanntmachung vom 10 . September 1903 ) bei der Ein¬
fuhr von Zucker argentinischer Herkunft an Ausgleichszoll
festgesetzt für 100 lrZ raffinierten oder Zucker von 96°
Polarisation und mehr 19,90 Ins - - 15,92 für



400

100 nicht raffinierten oder Zucker von weniger als
96° Polarisation 15,05 ti-8 ^ 12,04 für 100 lrA
Kandis 10,50 trs — 8,40

Oldenburg, den 25. Juli 1905.

Staatsministerinm,
Departement der Finaiyen.

Ruhstrat.
R. Weber.
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